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Alte Zlassnng: Meue Fassung:
munalverbände umgelegt worden sind (§§ 4 munalverbände umgelegt worden sind (U 4
und 5). und 5).

Der Zeitraum, für welchen derartige Nach- Der Zeitraum, für welchen derartige Nach¬
forderungen geltend gemacht werden können, forderungen geltend gemacht werden können,
wird auf die letzten fünf Jahre beschränkt. wird auf die letzten fünf Jahre beschrankt.

Die Bestimmung in Abs. 2 findet
keine Anwendung auf die Dienststellen,
die erst im Verlauf des Rechnungsjahres
geschaffen werden."

Düsseldorf, den 3. Februar 1912.

Vev Provinzialausschnß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 1 0.
(Drucksachen. Nr. 9.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Verlegung der Provinzilll-Taubstummenanstalt zu Essen'Huttrop

und Errichtung einer neuen Taubstummenanstalt in Vuskirchen.

Der 51. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 8. März 1911 beschlossen:
1. Unter nachträglicher Genehmigungdes Ankaufs der in der Vorlage bezeichneten Grund¬

stücke wird der Errichtung einer Anstalt für etwa 100 schwachbcgabte taubstumme
katholische Zöglinge in Guskirchen grundsätzlich zugestimmt.

2. Angesichts der durch mehrere Gebäude (Pavillonsystem)bedingtenhöheren Aufwendungen
wird die Provinzialverwaltung ersucht, einen vergleichenden Kostenanschlag für Bau- und
Betriebskosten einer Anlage im Korridorsystem dem nächstenProvinziallandtage vorzulegen.

Bei den Verhandlungen in der genannten Sitzung ist seitens der Verwaltung ausgeführt,
daß für die offene Bauweise folgende Gesichtspunkte sprechen:

1. Hygienische Vorzüge,
2. Größere Feuersicherheit,
3. Leichtere Trennung der Geschlechter,
4. Leichteres Fernhalten der Kinder von dem Personal,
b. Möglichkeiteiner individuellerenBehandlung der Zöglinge,
6. Zwang zu einer reichlicheren Bewegung der Kinder,
?. Leichtere Erweiterungs-Möglichkeitder Anstalt.
Demgegenüberwurde von verschiedenen Seiten des hohen Hauses ausgeführt, es werde

aller Voraussicht nach möglich sein, einen Entwurf in gefchlofsener Bauweise so aufzustellen, daß
er einen großen Teil der obengenanntenVorteile in sich vereinige und dabei wesentlich billiger werde.
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Es ist nun versucht worden, die in dem Entwurf des Vorjahres enthaltenen Räume, die
damals auf ? Einzelgebäude verteilt waren, in einem Gebäudekomplexzu vereinigen; nur das
Dircktorwohnhcmssowie die Turnhalle sind als besondere Gebäude auch im neuen Plane bestehen
geblieben, da es unerwünscht ist, eine Fnmilienwohuung mitten im Anstaltsgetriebe zu haben,
wodurchauch ansteckende Krankheiten,namentlich Kinderkrankheiten,leicht übertragen werden können,
und da die Erteilung von Turnunterricht nach den bei Schulen anderer Art gemachten Erfahrungen
stets störend auf den sonstigen Unterricht einwirkt, wenn die Turnhalle in engem Zusammenhang
mit den übrigen Schulräumen steht.

Der Forderung, die Eingangs erwähnten Vorzüge der offenen Bauweise nach Möglichkeit
auch in dem geschlossenenGebäudekomplexzu vereinigen, hat man dadurch Rechnung zu tragen
versucht, daß ein besondererFlügel für den Wirtschaftsbetriebangelegt worden ist, daß ferner die
Abteilungen für Knaben und Mädchen durch Vertikalwände streng voneinander geschieden und mit
besonderen Treppenhäusern versehen sind, und daß schließlich auch in dem neuen Entwurf besondere
Abteilungenfür ältere und jüngere Zöglinge (Knaben und Mädchen) innerhalb der großen Abteilungen
für die beiden Geschlechter vorgesehen wurden. Es sei hier vorweg bemerkt,daß seit dem vorigen
Jahre sich die Notwendigkeitergeben hat, sowohl die Zahl der Schulklassenzu vermehren, als auch
die Internatsräume zu vergrößern,weil seit dem vorigen Jahre die erheblicheZunahme der schwach¬
befähigten taubstummen Kinder von 80 auf 92 stattgefundenhat und weil man schon mit Rück¬
sicht auf das am 1. April d. Is. iu Kraft tretende Schulpflichtgesetz sich auf eine weitere größere
Vermehrung vorsorglicheinrichten muß.

Der neue Entwurf gliedert sich nach den obigen Ausführungen in das Hauptgebäude, das
die Schnlräume sowie Wohn- und Schlafräume der Zöglinge umfaßt, und einen unter demselben
Dach liegenden Anbau, welcher die Wirtschaftsräume,den Speisesaal, die Kapelleund die Schwestern-
klausur enthält. Das Erdgeschoß des Hauptgebäudes dient ausschließlich den Zwecken der Schule
und umfaßt 11 Schulräume, ferner Direktorzimmer, Konferenzzimmer,2 kleine Lehrmittelzimmer
und einen Zeichensaal. An den äußersten Schulsaal des Nordflügels schließt sich ein annähernd
gleich großer Raum an, der mit ersteremdurch eine mit Jalousie verschlossene Oeffnung derartig
verbunden ist, daß beide Räume sowohl einzeln als auch zusammen als Kombinationsklasse benutzt
werden können.

Die Wohnungen der Zöglinge liegen im 1. und 2. Obergeschoßund zwar sind zwei
Lösungenbearbeitet. Bei der ersten enthält das 1. Obergeschoßnur Wohn- und Handfertigkeits-
räume mit den erforderlichen Nebcngelassen, das 2. Obergeschoß nur Schlafräumc mit den zugehörigen
Räumen für das Aufsichtspersonal,Kleiderkammernund Waschräume. Bei der zweiten Lösung sind
streng geschiedene Unterabteilungen für beide Geschlechter in der Weise geschaffen, daß sowohl das
1. wie das 2. Obergeschoßje eine geschlosseneAbteilung für Mädchen und Knaben aufnehmen
kann, so daß also Wohn- und Schlafräume mit allem Zubehör jedesmal in einem Stockwerk
vereinigt sind. Die erste Anlage hat den Vorteil, daß die Aufsicht über die Zöglinge erleichtert
wird, und daß die Zahl des Aufsichtspersonals voraussichtlicheine etwas geringeresein kann, Bc-
der zweiten Ausführung ist eine strengere Scheidung nach Altersklasse» und eine mehr familienmäßige
Zusammenfassungder Kinder durchführbar und sie verdient wohl den Vorzug.

Der Wirtschaftsflügelenthält im Sockelgeschoßdie Waschereianlagesowie einen Raum zum
Reinigen von Gemüse und Schälen von Kartoffeln. Im Erdgeschoß ist die Kochküchenanlage mit
anschließendem Speisesaal angeordnet, im 1. Obergeschoß die Kapelleüber dem Speisesaal sowie die
Schwesterntlausurund in dem als Mansarde ausgebildetenDachgeschoß Magazine und Kranken¬
räume für die Schwestern.
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Zur Unterbringung ertränkter Kinder ist im 1. und 2. Obergeschoßdes Nurdftügcls des
Hauptgebäudes eine mit besonderem Zugang von außen versehene Lnzarcttabteilung eingerichtet, die
eine völlige Isolierung der kranken von den gesunden Kindern ermöglicht und gleichzeitigeine
Scheidung von ansteckenderkrankten und nicht ansteckenderkrankten Kindern erlaubt. Die Lazarett-
abteilung enthält außer den notwendigen Krcmtenräumenein ärztlichesUntcrsuchungszimmer,Badc-
raum, Teeküche, Wärtcrzimmer und Tagesraum für Relonvalcszenten.

Für die Knabenabteilung sowohlwie für die Mädchenabteilung sind besondere durch die
gauze Hofbreite von einander getrennte Treppenaufgängevorgesehen, so daß ein Zusammenkommen
der verschiedenen Geschlechter außerhalb der Schnlstundenkaum möglich ist, falls die Aufsichtder
Zöglinge nur einigermaßensorgfältig gchandhabt wird.

Das Sockelgeschoßdes Hauptgebäudes schließlich ist ausgenutztznr Aufnahme der zentralen
Heiznngsanlagc,der Baderäumc für die Zöglinge, der Vorratsräume für den Kochkttchenbctrieb
sowie einer Wohnung für den verheiratetenHausdiener. Infolge des ziemlich starkenGcläude-
abfallcs nach dem Augenbruicherwcg hin konntendie im Sockelgeschoß bclegencn eigentlichen Wirt-
schaftsränme sowie auch die Baderäume der Kinder uud die Wohnräumc des Hausdieners so hoch
gelegt werden, daß diesen Räumen ausreichendes Tageslicht zustießt und daß eine gute Lüftung der¬
selben möglichist.

Nach dem ncncu Entwurf liegt das vorbcschricbene geschlosseneGebände mit der Haupt¬
front au der projektiertenRingstraße. Das Direktorwohnhaussoll wie bei dem alten Entwurf im
Schnittpunkte der Ringstraße nnd des Billigerwegs angelegt werden, weil von hier aus sowohlder
Zugang zur Anstalt als auch der Betrieb auf dem Anstaltsgclände am besten übersehen werden
kann. Westlich von dem Direktorwohnhausund dem zugehörigenHausgartcn ist ein freier Platz
gelassen,um hier eventuell später noch eine Schule für normal begabte Taubstumme errichten
zu können. Die Turnhalle mit anschließender Wohnung für den Heizer ist an die Nordwestgrenzc
des Grundstücks nach dem Gelände des Taubstnmmcnheimszu gerückt worden, wudnrch eine Tren¬
nung der Spielplätze für Mädchen und Knaben sich ermöglichen ließ. Der an dem Augenbroicher-
weg weiter nordwestlich gelegene Streifen ist wie im alten Entwurf als Gemüsegartender Anstalt
gedacht.

Die Erweiterung einer geschlossenenAnstalt ist naturgemäß nicht so leicht wie diejenige
einer im Pavillonsystem errichtetenAnstalt und demgemäß auch im vorliegenden Falle mit nicht
unerheblichen Schwierigkeitenverknüpft. Läßt sie sich bei der EuskirchenerAnstalt in absehbarer
Zeit vielleicht nicht umgehen, so würde sich die Erwcitcrnng in erster Linie durch Ausbau der
Dachgeschoßräume,iu zweiter Liuie durch Verlängerung des nordwestlichen Flügels der Anstalt
immerhin ermöglichen lassen. Hierzu würde allerdings erforderlichsein, daß eine Verlegung des
Lazaretts und eine Umgestaltungder für diesen Zweck jetzt vorgesehenen Räume stattfände.

Was die Frage der Baukosten nach dem alten und nach dem neuen Eutwurf betrifft, so
sei hier nochmals auf den bereits Eingangs erwähnten Umstand verwiesen, daß inzwischen eine nicht
unwesentliche Vergrößerung des Vauprogramms gegenüberdemjenigen des Entwurfs aus dem Vor¬
jahr eintreten mußte. Es sind im neuen Entwurf drei Klafsenräumemehr vorgesehen, auch können
in den Wohn- und Schlafräumen der Zöglinge 120, statt 100 Zöglingen im alten Entwurf,
untergebrachtwerden. Ein weiterer Umstand, der die Gegenüberstellungder Kosten nach dem alten
und dem neuen Entwnrf erschwert, ist der, daß nach den inzwischen angestelltenErmittelungen die
Einzelpreise, die dem Kostenanschlagdes alten Entwurfs nach Maßgabe früherer Angaben des
Stadtbauamtes Euskirchen zugrunde gelegt waren, infolge erheblicher Lohnerhöhungenund Preis-
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steigerungeil,die inzwischen im Kreise Euskirchen stattgefundenhaben, sich nicht mehr als ausreichend
erwiesen, sondern teilweise erheblich erhöht werden mnßten. Die genauen Ermittelungen der Kosten
für die Gebäude haben ergeben, daß diese bei der geschlossenenBauweise sich auf 324 000 Mark
beziffern; dazu kommt für technischeAnlagen, Nebenanlagcn, Kosten der Bauleitung, Zinsen des
Baukapitals und Insgemein zusammen ein Betrag von 276 000 Mark, so daß die Gesamtkosten
fich auf 600000 Mark beziffern. Demgegenüberstellen sich bei der offenenBauweise, wenn die
oben erwähnten Raumerweiterungen und höheren Banpreise berücksichtigt werden, die Gebändekosten
auf 364 000 Mark,, fowie die Kosten für die Nebenanlageu:c. wie oben auf 296 000 Mark,
fu daß die Gesamtkostenfür diese Ausführungsweise660 000 Mark betrage« würden. Es bleibt
somit ein Unterschied für die Kosten der beiden Entwürfe von 60 000 Mark.

Eine Gegenüberstellungder Einzelkostenfür die beiden Ausführungsarten ist im Anhang
gegeben.

Ein nennenswerter Unterschied in den Betriebskostenwird sich aller Voraussicht nach für
die beiden Bauweisen nicht ergeben, mit Ausnahme der Kosten für die Heizung, wo durch die
geringerenWärmeverlustebei der geschlossenenBauweise zweifellosgeringere Betriebskostenentstehen
werden, obwohl diese teilweisedurch das Mehr an zu beheizendem Flurraum aufgewogen werden.

Bei einer angenäherten Berechnung — genaue Berechnungsweifefür den tatsächlichen
Kohlenverbrcmch bei derartigen Ncuanlagcn gibt es nicht — wird sich dieser Unterschiedetwa auf
1300 Mark für das Jahr belaufen, einschließlich der Verluste in den äußeren Dampfrohrleitungen.

Alle übrigen Betriebskosten,wie Beleuchtung, Wasserversorgung«. werden, da Zahl und
Größe der Räume im einen wie im andern Entwurf diefclbensein müssen, für beide Ausführungs¬
arten die gleichen sein.

Der Provinzialausschußhält zwar nach wie vor daran fest, daß die offene Bauweife für
die Ansialt in Eustirchen den Vorzug verdient. Mit Rücksichtindessen auf den Beschluß des
51. Provinzillllandtags, der auf eine Ersparnis hinzielt, und da man auch bei Errichtung einer
geschlossenenAnstalt, deren Baukosten tatsächlicherheblich geringer sind, die Vorteile der offenen
Bauweife in etwa ausgleichenkann, beehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:

„Der Provinziallcmdtagwolle
1. die Errichtung der Taubstummenanstalt in Euskirchen nach den vorzulegendenPlänen

in geschlossenerBauweise beschließen;
2. genehmigen, daß die Baukosten bis zu einem Betrage von 600000 Mark in die

nächste Anleihe vorschußweise bei der Landesbank aufgenommenwerden."

Düsseldorf, den 2. Februar 1912.

Der Provinzialausschuß:

Schmidt von Schwind, Dr. von Renvers,
stellvertretender Vorsitzender. Landeshauptmann,
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Gegenüberstellung
der Baulosten für den Neubau einer Taubstummen-Anstalt in offener und

geschlossener Bauweise.

(Die Kostcnangabenbeziehen sich in beiden Fällen auf den vergrößertenRaumbedarf und sind
unter Berücksichtigung der höheren Einheitspreiseermittelt.)

Kosten Kosten für die
für die offene gefchloffene

Nauweife Nauweife
I. GeviiudeKosten: ^e .«

1. Direktorwohnhaus .............. 30000 30000
2. Schulgebäude ............... 88000^
3. Knabenwohnhaus .............. 53000
4. Mädcheuwohnhausmit Lazarett ......... 69 000
5. Wirtschaftsgebäude.............. 78000
6. Kesselhausmit Bad ............. 30000,
7. Turnhalle ................ 16000 20000

(bei der gefchloffene«Nauweife ist an die Turnhalle noch eine Woh¬
nung angefchlosfen.) _______________________

zusammen 364 000 324 000

II. technische Anlagen:
1. Kanalisations-Anlageaußerhalb der Gebäude .....
2. Wafseroersorgungs-Anlage„ „ „ .....
3. Dampf- und Kondensleitungaußerhalb der Gebäude . . .
4. Kanäle für die Heizanlage ...........
5. Kesselanlage ................
6. Heizungsanlagenin den Gebäuden .........

(Die Differenz zu Gunsten der offenen Bauweise eillärt sich aus den
größeren Flurräumen bei der geschlossenenNauweife.)

7. Ent- und Bewässerungsanlagenin den Gebäuden ....
8. Elektrische Beleuchtungsanlage .........-
9. Haustelephonanlage .............

10. Fuhrwerkswage ...............
11. Dampfiochküchen-Anlllge............
12. Dampfwaschküchen-Anlage ............
13. Für die zugehörigenMaurerarbeiten, unvorhergesehenesund

zur Abrundung ............... 8 900 7 600
zufammen 112000 97 000

10 500 6100
3 700 3 300
5000 400
2 700 700

13 000 13 000
18 200 19 200

16 000 15 000
14000 12 000

2 000 1700
2 000 2 000
9 000 9 000
7 000 7 000
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Koste» Kosten für die
für die offene gcfchlosfene

Vauweifc Ncmwcifc
III. HleVenanlagen: ^ ^

1. Terraiuregulieruug und Wcgebefestiguug....... 11500 10500
2. Einfriedigung des Geländes ........... 8 400 8 400
3. Garten-Anlagen ............... 4 100 4100

24 000 23 000

IV. Insgemein:
1. Nauleitungskustcu .............. 26000 26000
2. Verzinsung des Baukapitals ........... 26000 24000
3. Inventar................. 32000 32000
4. Grunderwcrb ............... 38400 38400
5. Insgemein ................____ 37 600 35 600

160 000 156 000

Zusammenstellung:
1. Gebäudckustcn ................ 364000 324000
2. Technische Anlagen .............. 112 000 97000
3. Nebenanlagen ............... 24000 23000
4. Insgemein ................ 1 60 000 156 000

Gesamtsumme 660000 600 000

Bei einer Gesamtbelegzifservon 120 Kopsen stellt sich
somit der Einheitssatz für das Bett, wenu man wie üblich die
Beträge für Vcmzinsen,Inventar und Grunderwerb von obigen
Summen absetzt, für die offene Bauweife auf ...... 4 69?
für die gefchlosseucBauweise auf .......... 4 213
gegenüber4970 Mk,, die im vorigen Jahr bei einer Belcgziffer
von nur 100 Köpfcu auf das Bett entfielen.
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